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Der Anke, haiehai,
isch hert und nüt as Stai
Der Turn bim Haimet nööcheli
isch iez e Flue gar hööcheli.
Die sitoht so stotzig do und haisst l)i alle
wytum im Land au liiit no «d Ankeballe».

S isch Nacht, f löitsche dur s Aital ne
und chumme so gege d Wasserflue —
do rütscht der Mond über d Wulche.

Lud s Tal lyt iez wien e Weijer do
und der Mond hänkt e Schleier de Holde 1100,
da isch wie us Svde gwobe.

Luid lueg au dä gspässig Weijer a!
Er g'laschtet, wie nüt eso glaschte cha,
und chliiiisle tuet er und singe

Uf s Mol isch alles wie lutere Schuuni
unds feet a wäjen unds fliegt wie Fluum —
e bluetroti Rose chunnt vüre.

Die wachst und badet im Schuuni und im Scliyn
und isch eso schön und isch eso fyn,
wies kaini git i de Garte.

Do chuttets im Holz. S wird cholt wie Ys.
E Hund feet a bolle. D Rose wird wyss
und lampet und fallt uf e Bode.

Der Hund schiesst derliar wien e AVätterlaich,
het Dorn uf em Rugge, het Dorn i de Glaich
und pfüüsigi Gliiet i den Auge.

Er bollt und jäblet de Matte noo
und über d Holden uns jöikt er dervo —
das rumplet wie Dunner vordure.

I luuschtere lang. Lhid mit em Schnuuf
stygt langsam Wort um Wort iez uuf —
ghör wider s Grosi verzelle :

D Aitalrose.
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Der Hund, wo so jäblet här und hi,
isch vorgänds ehe der Schaidegger gsi,
wo d Flue droit, het er sys Schloss gha.

Und d Rose, wo badet im Schuum und im Schyn,
isch s Jümpferli gsi gar schön und fyn
vom Schloss uf der änere Syte.

Iez ainisch badet das Maitli im Bach,
und der Schaidegger gsehts und dankt an e Sach,
wo s Guet und Schön tuet verschränze.

Fr hockt uf e Flängscht und trabet durab
und packt das Jümpferli — s stirbt schier drab
und wird as wien es Lylache.

Das gwahret der Vatter im hööche Schloss.
Er nimmt sys Schwärt und stvgt uf s Ross
und sprängt mit de Chnächten uf d Schaidegg.

«Gimmel" d Tochter uuse, du rüiidige Hund!
Du bisch mit der Hell und em Tiiüfel im Bund!»
so riieft der Vatter vorusse.

Und der Schaidegg'er lacht. Und d Schlacht goht a.
Jedwäde haut und verschlot, was er cha.
Und zletscht het der Schaidegger gunne.

Und won er derno zem Jümpferli goht,
so muess er gwahre, ass s Flärz niimme schlot —
s friisch Maitli lvt styf uf em Lache.

Unds het derno ehe die Rose gee,
die Aitalrosen us Füür und us Schnee —
und wo der Mond eso äälet.

Und der Grüüsel isch druuf vom Hängscht abegheit
und het dä Flund gee, wos jöikt und wo schreit,
wil tuusig Dorn inn im stecke.

Und zider gseht nie mängisch z Nacht
die Rosen und ghört, wies im Holz obe chracht —
der riiiidig Hund chunnt cho weisse.
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